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Der Lokalmatador trifft heute in der ersten
Runde auf Adrian Mannarino. Seite 9

Sport Federers Auftakt zu
den Swiss Indoors

Montagsinterview
Nichts falsch gemacht
Wikileaks-Gründer Assange spricht
über sein Zwangs-Daheim. Seite 3

Gesagt

«Wir leben in einem
glücklichen Land.»

Schriftsteller ALEX CAPUS über die
Ereignislosigkeit in der Schweiz. Seite 2

AARGAU

Philipp Müller ist der einflussreichste
Aargauer Parlamentarier. Das Rating der
«SonntagsZeitung» setzt den FDP-Prä-
sidenten auf Platz 9, hinter CVP-Präsi-
dent Christophe Darbellay und SP-Chef
Christian Levrat. Das Schlusslicht der
Aargauer bildet SVP-Nationalrat Hans-
jörg Knecht. (MOU) Seite 19

Philipp Müller hat am meisten

zu sagen im Bundeshaus

■ Es hat ein wenig gedauert,
aber jetzt ist die Tür offen:
Nach dem Segen des SPD-Par-
teikonvents können in
Deutschland am Mittwoch die
Verhandlungen über eine gros-
se Koalition beginnen. Anders
als 2005 stehen sich diesmal
nicht zwei fast gleich starke
Blöcke gegenüber. Diesmal ist
die Union gemäss Wahlergeb-
nis deutlich stärker als die
SPD. Und dennoch ist die Posi-
tion der deutschen Bundes-
kanzlerin Angela Merkel nicht
deutlich komfortabler als jene
von SPD-Chef Sigmar Gabriel.

Den Wunschkoalitionspartner
FDP hat Merkel aus dem Bun-
destag gedrückt, Gespräche
über Schwarz-Grün scheiterten.
Die SPD ist also Merkels letzte
Option. Die Kanzlerin muss die-
ser daher ein Zückerchen anbie-
ten, und das ist der Mindest-
lohn. Ohne diesen braucht Gab-
riel gar nicht erst von den Ver-
handlungen ins Willy-Brandt-
Haus zurückkehren.

Doch auch Gabriel weiss, dass
ein Wahlverlierer nicht alles
fordern kann. Daher sind Steu-
ererhöhungen für Besserver-
diener – eine Kernforderung
aus dem Wahlkampf – vom
Tisch. Für ihn ist die Lage
ebenfalls nicht einfach, denn
am Schluss muss die sozialde-
mokratische Basis noch grünes
Licht geben, und dort ist die
grosse Koalition nicht beson-
ders beliebt. Weite Teile wollen
es lieber mit einem rot-rot-grü-
nen Bündnis versuchen. Die-
ses aber hat Gabriel vor der
Bundestagswahl dezidiert aus-
geschlossen. Er kann nicht ei-
nige Wochen nach dem Urnen-
gang plötzlich einen Schwenk
um 180 Grad vollziehen. Gabri-
els Schicksal steht und fällt al-
so mit dem Zustandekommen
einer grossen Koalition. Beide,
Gabriel und Merkel, sind bei
den Gesprächen über ein neu-
es schwarz-rotes Bündnis zum
Erfolg verdammt.

ausland@azmedien.ch

Zum Erfolg
verdammt

Kommentar
von Birgit Baumann

Theoretisch ist die Gleichstellung von
Männern und Frauen im Berufsleben
Tatsache. Die Praxis sieht anders aus.
Gibt es einen liberalen Weg zur Förde-
rung von Frauen in Spitzenpositionen?
Dieser und anderen Fragen ging eine
Tagung der Aargauer FDP-Frauen in Aar-
au nach. (AZ) Seite 20

FDP-Frauen diskutieren Fragen

zur Gleichstellung
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Vor rund fünf Jahren fiel in der
Stadt Brugg und in der Gemeinde
Windisch der Startschuss zur Rea-
lisierung des Campussaals im
Campus-Neubau der FHNW. Am
Samstagabend ist der Saal nun
feierlich eröffnet und den Betrei-
bern übergeben worden. Alle, die

sich für das historische Bauwerk
eingesetzt hatten, haben auf die-
sen lang ersehnten Moment ange-
stossen. Hier, gleich neben dem
Bahnhof Brugg, werden künftig
Kulturveranstaltungen und Kon-
gresse für 50 bis 600 Personen
stattfinden. (CM) Seite 18

Brugg und Windisch haben einen neuen Saal

MICHAEL HUNZIKER

Davide Callà war vor über 5400 Zu-
schauern im Brügglifeld der Mann
des Spiels. Ausgerechnet er, der nach
dem ersten Aufeinandertreffen der
beiden Mannschaften im Zürcher
Letzigrund (2:1 für Aarau) Morddro-

hungen erhalten hatte. Callà stand
am Ursprung jener Szene, die
schliesslich wegweisend sein sollte:
FCZ-Goalie Davide Da Costa konnte
den Aarauer nur mit einer Notbrem-
se stoppen und wurde des Feldes ver-
wiesen. Den fälligen Penalty verwan-
delte Callà gleich selber und legte
wenig später mit seinem Treffer zum
2:0 entscheidend nach. In der zwei-
ten Halbzeit folgte dann das grosse
Aarauer Schaulaufen, in dem sich
Alain Schultz, Artur Ionita und Linus
Hallenius als weitere Torschützen fei-
ern lassen durften. Seiten 8, 13

VON MARCEL KUCHTA

FC Aarau demütigt
den FC Zürich
Sport Gleich mit 5:1 schickte
Aufsteiger Aarau den FC Zürich
nach Hause. Überragender
Mann beim FCA war der
Doppeltorschütze Davide Callà.

Die Kantone Luzern, Nidwalden,
Wallis und Zug – allesamt katho-
lisch und konservativ geprägt – ken-
nen bereits einen Abzug für die Ei-
genbetreuung von Kindern, wie ihn
die SVP-Familieninitiative für die di-
rekte Bundessteuer fordert. Die Mo-
delle der vier Kantone sind unter-
schiedlich gestaltet. In den Kanto-
nen Schaffhausen und Schwyz wur-
den entsprechende Initiativen abge-
lehnt. (NCH) Seite 4

Kantone kennen
Betreuungsabzug

Das Kurtheater Baden eröffnet die
Spielsaison 2013/2014 mit der Urauf-
führung von «Melnitz», einer Adapti-
on des gleichnamigen Bestsellers
des Schweizer Autors Charles
Lewinsky. Die Lebhaftigkeit des Ro-
mans macht die Umsetzung des Stü-
ckes für die Regisseurin Adriana Al-
taras zwar leicht. Doch die radikal
gekürzte Fassung scheitert an der
Tiefenlosigkeit der geschilderten
Personen. (NCH) Seite 14

«Melnitz» für die
Bühne bearbeitet

Der Weg für Verhandlungen zwi-
schen CDU/CSU und SPD ist frei. Mit
grosser Mehrheit stimmten die 229
SPD-Delegierten gestern in Berlin Ge-
sprächen für eine grosse Koalition
zu. Damit können die Gespräche zur
Bildung eines schwarz-roten Bünd-
nisses diesen Mittwoch starten. Der
SPD ist zwar klar, dass sie in Koaliti-
onsverhandlungen Kompromisse
schliessen muss. Trotzdem will sie
zehn Kernforderungen durchsetzen –
darunter nicht weniger als den flä-
chendeckenden gesetzlichen Min-

destlohn von 8,50 Euro pro Stunde.
Dagegen wächst in den Reihen der
Unionsparteien bereits Widerstand.
Vor allem der Wirtschaftsflügel
wehrt sich und verweist auf das Uni-
ons-Modell, das Branchenlösungen
ohne Einmischung der Politik vor-
sieht.

Ob es zu einer grossen Koalition
zwischen SPD und CDU/CSU von Bun-
deskanzlerin Angela Merkel kom-
men wird, hängt von den rund
470 000 SPD-Mitgliedern ab. Sie sol-
len letzten Endes über einen Koaliti-
onsvertrag abstimmen.

Kommentar rechts, Seite 5

VON BIRGIT BAUMANN, BERLIN

Deutschland SPD-Basis bewilligt Verhandlungen
für eine grosse Koalition mit der CDU/CSU

SPD will von CDU
den Mindestlohn



«Ich bin hell begeistert.» Damit bringt
der Brugger Stadtpräsident Daniel

Moser auf den Punkt, was wohl die ge-
samte Gästeschar denkt: Der Campus-
saal ist eine Wucht. Zwar hat er kürz-
lich mit einem KMU-Anlass seine Feu-
ertaufe schon erlebt, doch richtig offi-
ziell ist er noch nicht eröffnet worden.

An diesem Samstag ist das endlich
der Fall. Die Hochstimmung vom
Nachmittag beim Tag der offenen Tür
mit über 2000 Campusbesuchern setzt
sich fort. Die geladenen Herren und
Damen streben dem Campussaal
leichtfüssig zu; die
meisten von ihnen
in Schwarz, Blau
oder Grau. Nur der
Grossrat und Lupfi-
ger Gemeindeam-
mann Richard

Plüss trägt ein hel-
les, leichtes Jackett – ob er damit den
Sommer heraufbeschwören will?

Eine neue Welt tut sich auf
Campussaal-Betreiber Armin Bau-

mann steht draussen auf dem riesigen
Platz mit dem Handy am Ohr. Er hat
die Lederjacke und den Töfffahrer-
Schal vom Vormittag gegen einen perl-
grauen Anzug getauscht. Das Telefonat
ist kurz, aber gewichtig. Baumann lä-
chelt: «Ein neuer Kunde.» Das ist eine
frohe Botschaft. Es wird nicht die ein-
zige sein an diesem Abend, den das
Siggenthaler Jugendorchester unter
dem Windischer Dirigenten Marc

Urech umrahmt.
Welche Musik spielt es? Zwei Sätze

aus Dvoraks 9. Sinfonie «Aus der Neu-
en Welt». Wie passend! Mit dem Cam-

pussaal tut sich für die Stadt Brugg und
die Gemeinde Windisch tatsächlich ei-
ne neue Welt auf. An diesen Gedanken
knüpft Landammann Alex Hürzeler

mit anderen Worten an. «Der Saal wird
als Bindeglied zwischen Bildung, For-
schung und den Menschen sowie den
Unternehmen der Region funktionie-
ren», sagt er, aber: «Mit dem Abschluss
der Bauphase beginnen erst die Reali-
sierung und die innere Entwicklung.»
«Das hat Zeit», flüstert einer. Vorhang
auf für Crispino Bergamaschi, der
glatt als Botschafter der Sonne durch-
gehen könnte. Der Direktionspräsi-
dent der Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW) trägt eine leuchtend

gelbe Fliege. Strah-
lend sagt er: «Das ist
ein Raum für grosse
Ideen.»
Das klingt in den
Ohren von Daniel

Moser (nicht mit
Fliege, aber mit gel-

ber Krawatte) und Heinz Wipfli, Vize-
ammann von Windisch, bestimmt wie
Musik. Moser hält zunächst einen
Schlüssel, dann einen zweiten in Hän-
den. Diese bekommen sie: Heidi Am-

mon, Windischs neuer Gemeindeam-
mann und VR-Präsidentin der Campus-
saal Betriebs AG (CBAG), sowie Martin

Wehrli, Vizeammann Brugg und VR-
Präsident der Campus Immobilien AG.
Jetzt ist es Zeit für den Apéro im Ne-
benraum. Derweil die Gäste small tal-
ken, wird der rote Saal umgebaut – in
eine Showarena mit Mariella Farré

und Sina.

VON ELISABETH FELLER, CLAUDIA MEIER
(TEXT) UND MICHAEL HUNZIKER (FOTOS)

Brugg/Windisch Am Samstag ist die Perle des
Campus-Neubaus festlich eröffnet worden

Prominenz schliesst
neuen Campussaal
ins Herz

«Das ist ein Raum
für grosse Ideen.»
Crispino Bergamaschi,
Direktionspräsident

Grosse Chance: Rolf Niederhauser, Rektor Berufs- und
Weiterbildungszentrum Brugg; Kurt Schmid, Präsident
des Aargauischen Gewerbeverbands und Paul Stalder,
Geschäftsführer Stiebel Eltron AG (v.l.).

«Das ist ein Meilenstein-Tag», sagt Anton Lauber (l.),
Präsident des Fördervereins Campussaal. Dem kön-
nen seine beiden Vorstandskollegen Urs Widmer (m.)
und Marco Valetti nur zustimmen.

Adrian Dömer (v. l.), Leiter Services FHNW; Ursula
Renold, Fachhochschulratspräsidentin FHNW, und
Campus-Projektleiter Christoph Bader. «Der Saal ist
ein Anziehungspunkt über den Aargau hinaus.»

In Feststimmung: Der frühere Brugger Stadtammann Rolf Alder mit
seiner Frau Rosmarie (v. l.) und alt Regierungsrat Kurt Wernli mit seiner
Frau Elisabeth. Alder spricht von einem «sensationellen Tag». Hinter
der Realisierung des Campussaals stecke enorm viel Arbeit.

Fundament für die Zusammenarbeit zwischen Brugg
und Windisch: Campussaal-Betreiber Kathrin Kalt
und Armin Baumann; Maggie Schoch, Begleiterin
von CBAG-Verwaltungsrat Kurt Zumsteg (v. l).

Historischer Anlass für Brugg und Windisch: Brugger
Stadtammann Daniel Moser, Windischer Vizeam-
mann Heinz Wipfli und Max Zeier, Präsident der För-
derstiftung Technopark (v. l.).

Brugger SVP-Einwohnerrat Thomas Wymann und
Landammann Alex Hürzeler mit Partnerin Ursula
Kühne (v. l.). «Für uns ist der Campussaal ein grosser
Schritt vorwärts», sagt Thomas Wymann.

Das Siggenthaler Jugendorchester sorgt am Eröffnungsanlass für einen stimmungsvollen Rahmen.

Fotos auf www.aargauerzeitung.ch
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